
Kürzlich im Herzen der Schweiz: Ein Ort geht 
in einen anderen über. Die Stadt Baden setzt 
sich in Gewerbezonen fort. Hier werden neue 
Fabriken gebaut, Lagerhäuser, auch Versiche-
rungsunternehmen ziehen Gebäude hoch. Da 
wird gearbeitet. Und mittags hat man Hunger. 
Jenny’s Asia Restaurant ist eine hervor ragende 
Adres se. Das Lokal liegt im Parterre eines Bü-
rohauses. Neben dem Bu!et hat die Wirtin 
Muscheln ausgebreitet. Ein Ferienschatz? Die 
Fenster der Kantine sind innen so ausgeklei-
det, dass man auf den ersten Blick dunkle, 
geschnitzte Holzrahmen vermutet. Wenn sie 
echt wären, würden sie Perlmutt einfassen, 
wie Butzenscheiben.

Sonst verrät nur eine kleine Fahne im 
obersten Eck eines Fensters, dass das ein phi-
lippinisches Restaurant ist.

Kürzlich war die Gewerbezone schon 
menschenleer. Es dunkelte. Eigentlich wäre 
das Restaurant geschlossen gewesen, zwei 
Angestellte mühten sich aber mit der Karaoke-
anlage ab. Sie brachten sie zum Laufen, bevor 
die Generalversammlung begann.

Noch immer "nden GVs statt, die vom 
Frühling in den Herbst verschoben worden 

sind – im Nachgang der Pandemie ist der Jah-
res kreis der Vereinsmeierei gestört. Im Herzen 
der Schweiz würden Rechnungen plangemäss 
im April abgenommen. Und die Toten geehrt. 
Da fällt man auch in gewöhnlichen Jahren kurz 
aus dem Takt: «Bitte erhebt euch!» Jahr für 
Jahr diese peinliche Lücke,  Schweigeminute, 
weil man ja nicht beten und auch nicht singen 
kann. Nichts mit «Ich hatt einen Kame raden», 
nichts «Brüder zur Freiheit». Da $üstert höchs-
tens eine: «Was, der auch schon?»

Kürzlich, am Jubiläum eines anderen 
Vereins, fand der DJ der Afterparty eine Ant-
wort auf das betretene Schweigen: «Another 
One Bites the Dust» brachte alle Mitglieder 
auf die Beine. Aber in Jenny’s Asia Restaurant 
war während des formellen Teils der GV Hei-
di Klum zu sehen, die sich über dem Kopf der 
Präsidentin auf dem Karaokebildschirm in 
Endlosschleife über einen Laufsteg schwang. 
Mit anderen Models präsentierte sie glitzern-
de Bikinis. 

Traktandiert war ein Projekt mit 
Schweizer Völkerkundemuseen: Wird es ge-
lingen, Fotos von Gegenständen zu machen, 
die seit über hundert Jahren ungesehen in Kel-

lern liegen – von Schweizer Handelsreisenden 
gekauft, einem Museum geschenkt, $üchtig 
beschriftet und dann gleich verstaut? Würde 
man die Schöpf lö!el aus Kokosnussschalen, 
die Speerspitzen, Dolche und Fächer für eine 
digitale Ausstellung, betrieben in London, 
sichtbar machen können?

Nächstes Traktandum: die Rechnung. 
Die Wahlen. Eine Totenehrung "ndet nicht 
statt, weil der Verein noch ganz jung ist. Schon 
wird das Essen serviert. «Kare-kare» ist der 
Renner, obwohl die schweizerdeutsche Be-
schreibung für einige Mitglieder abschre-
ckend wirkt: «Chuttle mit Erdnusssauce». Die 
Präsidentin ist Linguistin und klärt über die 
Etymologie des philippinischen Namens auf. 
Wobei man vielleicht eher von einer Urban 
Legend sprechen müsse. Als die Briten 1762 
für kurze Zeit die philippinische Hauptstadt 
Manila besetzten, sollen sie «Curry» verlangt 
haben. Schliesslich waren sie in Asien. Da 
 versuchten die lokalen Köch:in nen, etwas 
Ähnliches zu scha!en. Gelb musste es sein. 

Heraus kam die erwähnte Erdnusssauce 
mit dem verballhornten Namen. Sehr zu emp-
fehlen, in Dättwil AG.
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Energiekritische
«Zudem sterben viele Greifvögel an Wind-
rädern, die eigentlich langlebig sind und nur 
ein Junges pro Jahr haben», stand im «Tages-
Anzeiger». Kein Wunder, ist die Niederkunft 
so eines Windrädlis jedes Mal ein grosses 
Ereignis. Schützt sie unbedingt, sie sind ja so 
 herzig.  F I

Unterversorgte
«Seit Sonntag steckt die Familie im Pariser Vor-
ort Saint-Georges fest, denn die Zapfhähne 
der französischen Tankstellen liefern kein 
Benzin mehr», meldet blick.ch direkt von der 
französischen Krisenfront. Sollen sie es doch 
mal an der Zapfsäule probieren, statt bloss im 
Bistro rumzuhängen, ist da unser wohlfeiler 
Tipp.  F I

Unterversorgte II
Wobei: «Die anhaltende Lage an der [sic] 
Zapfsäulen nagt auch am Geduldsfaden der 
französischen Regierung», hiess es im eben er-
wähnten Artikel auch noch. Sie sollte die Lage 
nagen lassen, die Regierung, denn bald wird 
so wenigstens das Klimaziel erreicht.  F I

Herkulische
«Die USA haben durchaus noch Pfeiler im Kö-
cher, um den Golfmonarchen Grenzen aufzu-
zeigen», berichtete SRF online von einer offen-
bar neuen Stufe im ewigen Muskelspiel. Hallo 
Golfmonarch, mein Pfeiler ist grösser als deine 
Fahnenstange. Die Ve te ran:in nen werden der-
einst von Glück sagen können, wenn ihr einzi-
ges Trauma ein Haltungsschaden ist.  F I

Doppeldeutige
In der gedruckten WOZ stand vor zwei Wo-
chen über von Long Covid Betroffene: «Die 
WOZ hat mit verscheidenen Personen gespro-
chen, die nicht nur um ihre Gesundheit kämp-
fen, sondern auch um ihr Sozialleben,  ihren 
Beruf und mit den Versicherungen.» Beim 
Versuch, wenigstens online das peinliche ei 
durch das korrekte ie zu ersetzen, wurde uns 
klar, dass diese Form eine verdächtige Nähe 
zu Jenseitskontakten aufweist. Wir entschie-
den uns dann für «mehrere».  KHO

Laufende
«Ich habe weder Turnschuhe noch taktische 
Stiefel.» So zitiert «Watson» einen Mann, der 
mit Socken an den Füssen in einem Video er-
klärt, welchen Bedingungen neu  eingezogene 
russische Soldaten in den Truppenlagern 
ausgesetzt seien. Solch taktische Stiefel ken-
nen die Älteren unter uns natürlich noch von 
Nancy Sinatra, die für ihre Boots eine Taktik 
entwickelte, die der #MeToo-Bewegung den 
Weg ebnete.  KHO

Kulinarische
«Der internationale Pasta-Tag am 25.10.2022 
steht bevor», informierte uns ein Herr Tertius 
Maria Wahlich. Das sei vielleicht ein guter An-
lass, «den schweizerischen Herren und Frauen 
in dieser schwierigen Weltsituation ein leicht 
verdauliches Thema redaktionell aufzube-
reiten». Eine Umfrage habe gezeigt, «welche 
Teigwaren die Schweizer am liebsten essen, 
welche Sauce die beliebteste ist und wie die 
Herren und Frauen Schweizer ihre Teigwaren 
zubereiten». Wir wüssten ja gern, was denn die 
Männer und Damen Schwei zer:in nen mögen. 
Und wenn wir auch noch den Satz «Schwei-
zer essen am liebsten Spaghetti Bolognese» 
richtig deuten, kommt vorwiegend bei Herren 
und Männern Hackfleisch auf den Teller.  KHO
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«TSAICHNIGE USEM SQUAT» (3)

Haus obenauf

Ingo «Grrrr» Giezendanner verewigt mit seinem Tuschestift die derzeit lebendigste und grösste Besetzung Zürichs, das Koch-Areal.  
Die Stadt Zürich und die Bauträgerinnen rechnen mit einem Start von Abriss und Neuüberbauung des Areals ab 2023. Die WOZ präsentiert  
an dieser Stelle Bilder aus dem Zine «GRR98: Smash the Gesamtscheisse». 
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